
Spiegelungen lassen uns erfahren, dass nicht alles so ist, wie es auf 
den ersten Blick zu sein scheint. 



Spiegelungen sind offensichtlich „leer“, aber das sagt noch nicht, dass 
das Gespiegelte mehr Substanz hätte.



Spiegeln sich dann Spiegelungen in Spiegelungen, schwindet 
zunehmend unsere kognitive Kontrolle. 



Was bleibt, ist der Genuss am Spiel von Mustern und Farben.


Gespiegelte Wirklichkeiten








Collagen spielen mit dem Zufall. Mit der Auswahl und Anordnung von 
Teilen, die eher nicht zusammen passen und die manchmal sogar sehr 
gegensätzlichen Charakter haben. Und die dann doch irgendwie ein 
Ganzes bilden, wenn sich eine „Gestalt“ für den Betrachter schließen kann. 



Als Fotograf kann ich Collagen nicht arrangieren, ich kann nur mit dem 
Auslöser reagieren, wenn meine innere Collagen-Resonanz-Instanz einem 
gewählten Blick und Ausschnitt zustimmt. 



Diese benutzt unser ästhetisches Empfinden, das eine integrative 
Gesamtkomposition sucht, in der die gegensätzlichen Teile miteinander 
versöhnt werden.  










Collagen









